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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholun aus der Ex⸗ | 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zusendung frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädte Moder und Podgorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Vedaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Mittwoch, den 25. Juli 


Anzeigen⸗ Preis: - 
Die ögeſpaltene Corpus» Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
| Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


n 


koſtet die 


„Thorner Zeitung“ 


für die Monate Auguſt, September aus nachſtehenden 
Abholeſtelle n: 

Benno Richter, Altſt. Markt Nr. 11. 

M. H. v. Olszewski, Breiteſtraße 17. 

A. Kirmes, Gerberſtraße 31. 

Czarnecki, Neuſt. Markt 24, Ecke Jakobsſtraße. 

A. Koczwara, Brombergerſtraße, Ecke Schulſtraße. 

Oscar Raasch, Mellienſtraße 81. 


V. Maciediowski, „Zur Linde“ Mellienſtr 
er ; aße 116. 
J. Iacobsohn, Culmer Chauſſee 60. 8 5 


A. Klein, Neu-Weißhof, Ecke Culmer 8 
H. Tocht, Jacobs⸗Vorſtadt, Lelbieſche he ern, 
F. Sluczynski, Conduetſtraße 40, Ecke Rayonſtraße. 
H. Loewenthal, Gr. Mocker, Waldauerſtraße 1. 
Ernst Kerber, Gr. Mocker, Mauerſtraße 14. 
Rud. Krampitz, Gr. Mocker, „Zur Oſtbahn“, Lindenſtr. 57. 
0. Werner, Kl. Mocker, Lindenſtraße 12. 
M. Schulten, Kl. Mocker, Thornerſtraße 32. 
Tomaszewski, Kl. Mocker, Bergſtraße 31. 

R. Meyer, Podgorz. 
H. Gralow, Podgorz, 


in der 
Expedition der „Thorner Zeitung“ 
und bei 


ſämmtlichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches. 
(Ohne Beſtellgeld.) 


— — .. ͤ ͤ——V—ꝗ—:i————— 
Der Jarteigängerkrieg in Bulgarien. 


Es iſt das Unglück faſt aller jungen orientaliſchen Staats: 
weſen, daß der Haß der Parteien einen Miene ſelten 1 
loyalen Bahnen ſich vollziehen läßt, daß die entlaſſenen Miniſter 
und ihre Parteigänger gewöhnlich fanatiſche Todfeinde der neuen 
Regierung ſind, daß die Feindseligkeiten bösartig als Maul: 
wurfsarbeit betrieben werden und daß ſich daraus ein ſchweres 
ben ür die ruhige Entwickelung des betreffenden Staates 
giebt. „Hart am Rande dieſes Verhäng niſſes ſcheint auch das 
Fürſtentzum Bulgarien zu ſtehen, denn zwiſchen den jetzigen 
Machthabern in Sofia und den Anhängern des geſtürzten ehe⸗ 
maligen übermächtigen Miniſterpräſidenten Stambulow beſteht 
ein ſchlimmer Parteigängertrieg, in welchen die bulgariſche Re⸗ 
gierung jetzt mit ſcharfen Maßregeln eingreift. In Sofia iſt 
außer dem früheren Poltzeipräfekten Lukanow auch der ehemalige 
Polizeikommiſſar Totew unter derſelben Anſchuldigung, wie 
Lutanow, verhaftet worden, und zwar in dem Augenblicke, als er 
in das Ausland flüchten wollte. Ebenſo wurde der frühere 
Gerichtsdiener Gerdjitow wegen Unterſchlagung beträchtlicher 


gZuPu— mm 


Kriegsfahrten. 
Von Ludwig Pietſch. 


(Schluß.) 

Ich verließ den Zug, ging in die langweiligſt gebaute aller 
deutſchen Städte hinein und zum nächſten Gaſthof, um Erkundi⸗ 
gungen einzuziehen und mein Nachtquartier zu nehmen. „Geſtern“, 
10 beißt es, „iſt der hohe Herr nach Speyer abgerückt, wo er 
ee. uöltın Tage verweilen wird.“ 

3 orgen will ich mein Heil 
heute hier raſten, um en erſte 8 elde 
3 — 3 den Rhein, der öde und von allen Schiffen ver⸗ 
hindurchwälzt. — Sue behnbräcke ſeine grünlichen Fluten 
Truppengattungen, donſlert — eee mit Mannſchaften von allen 
dem Feinde entgegen. Im — er hin, jener linken Seite, und 
— ein unvergeßtiches Bld — einer aberſckimmer ſehe ich noch 
grünen Reiſern geſchmückt herannahen nee Wagentrain mit 
trug preußische Gardeartlllere. Munition e nüberbrauſen. Er 
Lafetten, Pferde und Mannſchaften in 3 Geſchütze, 
Packbehältern, die Pferdeköpfe und Hälſe in Nahen > > 
Wandbrüſtung ragend. Die Karren oft och übe a ie 
gethürmt, dazwiſchen ſtehend, balanzirend, au — ze 
figend, in kecken, zufällig abjichtlos gefügten Gruppirungen — 
Stellungen die Mannſchaften. Sie ſchwenken ihre Tücher und 
Pferdedecken wie Banner über den Köpfen. Zum Toſen des 
Zuges erſchallen ihre Hurrahs und ihr Geſang der Wacht am 
Hein. So rollen ſie dahin, hoch oben über der grünen 
des alten Grenzenhüters der Germanen, den ihre Lieder feierten, 
en ſie mit ihren, treuen, tapferen Leibern und ſicheren Rohren 
zu ſchirmen herbei eilten, hin in den trüben Abendſchein, freudig 
den dunkeln Bergen entgegen, wo, noch dunkel und verhüllt wie 
leſe, ihr und des Vaterlands Schickſal der nahenden Entſchei⸗ 
zung harte. 


(Nachdruck verboten.) 


Sur haftet. Gleichzeitig ſuchen die Anhänger der jetzigen 
Sterung Den gende aer Ciambulon, weider I 
kritiſcher Zeit acht Jahre lang Bulgariens Regierung glücklichführte, in 
jeder Weile herabzuſetzen, und es fanden zu dieſem Zwecke jogat 
Volksverſammlungen ſtatt, welche ſtürmiſch die Entlaſſung des 
alten Verſchwörers und Ruſſenfreundes Karaveloff, dem Stam: 
bulow ſeiner Zeit wegen gemeingefährlicher Umtriebe den Wahn 
machen ließ, aus dem Gefängniſſe forderten. Stambulow ſe 
weilt noch in Sofia, ob freiwillig oder unfreiwillig, ob ſein Haus 
zum Schutze des Exminiſters oder zu ſeiner Ueberwachung mit 
Poliziſten umgeben iſt, läßt ſich aus der Ferne nicht mit Sicher: 
heit beurtheilen. Außerdem fehlt es aber in Bulgarien auch 
nicht an feindſeligen Kundgebungen gegen die jetzige Regierung. 
Das Regierungsblatt „Swoboda“ veröffentlicht ein amtliches 
Telegramm des Prokurators von Widdin, wonach am 11. Juli 
in Bregovatz ernſte Unruhen ſtattgefunden haben. Zahlreiche 
Häuſer ſind demolirt und viele Bürger verwundet worden. Die 
wohlhabenderen Einwohner flüchten nach Serbien. In Tirnowa 
zerſtörte die Volksmenge die Villa Karaghoſow, woſelbſt Fürſt 
Ferdinand Wohnung genommen hatte. Auch im Innern des 
Landes ſollen die Unruhen fortdauern. Die ganze Zukunft 
Bulgariens erſcheint ſonach in räthſelhaftes Dunkel gehüllt. Es 
iſt aber auch möglich, daß die jetzt in Bulgarien herrſchende 
Partei im Einverſtändniſſe mit dem Fürſten Ferdinand die Gunſt 
Rußlands durch die Vernichtung Stambulows erkaufen will, denn 
dieſer bildet als unverſöhnlicher Todfeind der Ruſſen in Bul- 
garien einen Stein des Anſtoßes für eine Ausſöhnung zwiſchen 
Rußland und dem bulgariſchen Fürſtenthum. Immer deutlicher 
tritt es außerdem zu Tage, daß der Fürſt ihn als das haupt: 
ſächliche Hinderniß einer Beſſerung ſeiner Beziehungen zu Ruß⸗ 
land betrachtet, und daß darin der Grund ſeiner Kataſtrophe zu 
ſuchen iſt. Ob Fürſt Ferdinand dabei die Rechnung nicht ohne 
den Wirth gemacht hat, muß ſich freilich erſt noch herausſtellen, 
aber im ruſſiſchen Intereſſe würde eine Vernichtung Stambulows 
jedenfalls edenſo liegen, wie in demjenigen ſeiner haßerfüllten 
bulgariſchen Gegner. Ueberdies könnte der Fürſt ſeinen auf⸗ 
richtigen Wunſch, Rußlands Gunſt zu erkaufen, nicht ſchlagender 
beweiſen, als wenn er ſich die Möglichkeit jedes etwaigen ſpäteren 
Zurückgreifens auf Stambulow ſelbſt benehmen würde. Stam⸗ 
bulow hat in oft wild bewegter Zeit diktatoriſch regiert; wie 
ſollte man da nicht aus ſeinen Handlungen eine Schlinge drehen 
können, namentlich wenn ſeine inländiſchen Feinde über ihn zu 
Gericht ſitzen und ſeinen auswärtigen mit dem Urtheil ein Ge⸗ 
fallen erwieſen werden ſoll. 


Deutſches Reich. 


Am Berliner kgl. Hofe wird heute, Dienſtag, der Ge⸗ 
burtstag der Erbprinzeſſin von Meiningen, älteſten Schweſter 
des Kaiſers, gefeiert, die in ihr 35. Lebensjahr eintritt. — Der 
Kaiſer ſprach, wie aus Wiesbaden gemeldet wird, den Wunſch 
aus, am Tage ſeines Beſuches in Wiesbaden zur Eröffnung 
des Neuen Theaters vor der Beſichtigung deſſelben das Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal zu ſehen. Das Denkmal ſoll daher am 
Vormittage des Tages des Kaiſerbeſuchs oder falls die Ent⸗ 
hüllungsfeier die Zeit des Kaiſers, der nur einen Tag dort 
bleibt, zu ſehr in Anſpruch nehmen würde, einige Tage vorher 
enthüllt werden. 


Die geschichte eines Kindes 


Novelle von Rudolf Imm ann. 
(Nachdruck verboten.) 


(4. Fortſetzung.) 

„Und nun“, fuhr der alte Herr gut gelaunt fort, „ſind wir 
ja wohl mit dem offiziellen Zweck Ihres Beſuches fertig. Nun 
ſagen Sie mir beim heiligen —, wer hielt ſo etwas bei uns in 
N. für möglich? Vom Himmel iſt die Kleine doch nicht gefallen — 
daß es Kinder regnet, habe ich noch nie gehört. Wollen Sie den 
Kaſus der Polizei melden?“ 

„Der Polizei,“ entgegnete Herr v. Buſſe nachdenklich, „Herr 
Oberſt, das bedeutet dann wohl eine lange Unterſuchung und für 
die Kleine nichts mehr und nichts weniger als das Waiſenhaus. 
Und davor habe ich allen Reſpekt. Ich will's noch ein bischen 
abwarten, mit Ihrer Erlaubniß, Herr Oberſt, vielleicht klärt 
ſich da noch etwas auf. — So lange werde ich für das Kind 
ſorgen.“ 5 

Macht Ihrem Herzen alle Ehre, Herr Premier, habe au 
8 Were vor dem Waiſenhauſe und der Be⸗ 
wahrungsanſtalt“ 

Nachdem dies abgemacht, empfahl ſich Herr von Buſſe 
und ging zu ſeinem Nachbar, dem Regimentsadjutanten. Herr 
von Rohr, der dieſe Stelle bekleideſe, war verheirathet und 
hatte zwei Kinder. Buſſe wurde auf das freundlichſte aufge⸗ 
3 hört, lieber Baſſe, daß Jh 

„Wir haben ſchon ſo etwas gehört, lieber Baſſe, da nen 
über Ru er > 9 worden iſt Wollen wir nicht 
einmal herumgehen und eine Perſonalinſpektion der neuen „Tochter 
des Regiments“ vornehmen? Mein Frau brennt darauf.“ 

„Pfui, Philipp!“ ſagte die Gnädige, „drücke Dich doch 


(eben fo impertinent aus! Natürlich möchte ich den Findling 


In Wernigerode iſt Sonntag Abend der General der 


Infanterie z. D. Graf Boſe, Ritter des Schwarzen Adlerordens 
und Chef des 1. Thüringiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 31, 
geſtorben. 

; a Das preußiſche Staatsminiſterium trat am Montag 
Nachmittag unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen 
Eulenburg zu einer Sitzung zuſammen, an der auch der Reichs⸗ 
kanzler theilnahm. Dr. Miquel und Dr. Boſſe ließen ſich durch 
Unterſtaatsſekretäre vertreten. 

Die Einführung des Dowe' ſchen Panzers in die Armee 
dürfte ganz ausſichtslos ſein, wenn ſich eine Nachricht der „Sp. 
K.“ beſtätigt. Danach hat eine Schießprobe mit dem Panzer in 
den Schießſtänden der Gewehrprüfungskommiſſion bei Spandau 
vor der Abreiſe Dowe's nach England ſtattgefunden, wobei der 
Panzer aus einer Entfernung von 600 m glatt durchſchoſſen 
wurde. 

Die deutſche Manöverflotte, mit Ausnahme von „Sachſen“, 
die den Prinzen Heinrich von Preußen Mitte dieſer Woche nach 


Kopenhagen bringen ſoll, ging am Montag Vormittag von Kiel 
nach Brunsbüttel in See. 5 
Von einer Havarie des Aviſo „Meteor,“ der den Kaiſer 


auf der Nordlandsreiſe begleitet, von der in einigen Blättern die 
Rede war, iſt nach Dienſtmeldungen aus Norwegen nichts 
be kannt. 

Der Generalſynodal⸗Vorſtand iſt auf Mittwoch zu 
einer Berathung mit dem Evangeliſchen Oberkirchenrath nach 
Berlin einberufen. Es wird ſich bei den Berathungen namentlich 
um das Einführungsgeſetz für die Agende handeln. Der Druck der 
neuen Agende in der Geſtalt, wie fie aus den letzten Berathungen der 
Agendenkommiſſion hervorgegangen iſt und nun zur Vorlage für 
die außerordentliche Tagung der Generalſynode gelangen wird, 
iſt dem Abſchluſſe nahe. 

Der konſervative Wah lverein in Marburg ſchlägt zur 


Erſatzwahl die Wiederwahl des früheren Landraths, jetzigen vor⸗ 


tragenden Raths Geheimraths Frhrn Trott von Solz ⸗ Berlin 
vor. — Der diesjährige deutſche Gaſtwirthstag wird am 10. 


und 11. September in Leipzig abgehalten. — Auch die Duis⸗ 


burger Handelskammer hat beſchloſſen, beim Reichskanzler gegen 
die Anträge auf Erſchwerung der Verwendung von Margarine 
vorſtellig zu werden. a 

Der Vorſtand des deutſchen Ta bakvereins hatte ſeinen 
Mitgliedern empfohlen, die ihnen vorgelegten Fragebogen bezüg⸗ 
lich der Zahl der in der Tabaksinduſtrie beſchäftigten Arbeiter 
aufs Genaueſte zu beantworten. Da noch immer Anfragen aus 
dem Kreiſe der Mitglieder an den Vorſtand gelangen, ſo richtete 
derſelbe im Weiteren an die Vereinsmitglieder die Bitte, inſoweit 
es in ihren Kräften ſteht, dafür zu ſorgen, daß auch von den⸗ 
jenigen Unternehmern derſelben Branche, welche nicht zu dem 
gedachten Verein gehören, die in Rede ſtehende Umfrage in 
gleicher Weiſe behandelt wird. 

Verzögerung der Rechts pflege. Nach einer von der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlichten ſtatiſtiſchen Ueberſicht über 
die Dauer der Prozeſſe haben ſeit der Erhebung der Klage bis 


zur Verkündigung des Urtheils 4562 Prozeſſe ein bis zwei 


Jahre und 508 Prozeſſe zwei Jahre und darüber in der unter- 
ſten Inſtanz gedauert. 

Ueber die Ueberwachung ſozialdemokratiſcher Rekruten in 
der Armee wird einem Berliner Lokalblatte geſchrieben: Die 


„Und wenn die gnädige Frau Ihrer Güte die Krone auf⸗ 
ſetzen wollen, ſo bitte ich Sie von Zeit zu Zeit ein Auge auf 
das Kind zu richten. Die Schmidt — na, ſie iſt eine ganz re⸗ 
ſpektable Perſon, aber ich möchte das kleine Ding auch nicht 
malträtirt ſehen, ſo lange ſie unter meinem Schutze ſteht. Schlimm 
genug ſcheint es dem Wurm ſo wie ſo gegangen zu ſein; kaum 
ein Jahr alt und keinen Vater und keine Mutter zu haben, iſt 
doch ein hartes Schickſal.“ 

„Sagen Sie mal, lieber Herr Kamerad“, fiel jetzt der Ad⸗ 
jutant ein: „Sie wollen wohl das Kind ſofort adoptiren? Ich 
will mich mit unnöthigem Rath nicht aufdrängen, aber es hat 
doch ſein Mißliches, Sie haben dann eine Laſt übernommen, die 
Sie eines Tages drücken dürfte. Nehmen Sie an, Sie wollen 
ſich einmal verheirathen.“ 

„Das ſchwöre ich noch nicht ab.“ = 

„Nun gut, und Ihre Auserwählte hört, daß der Herr 
von Buſſe ſchon ein Kind hat, ein unter ganz verdächtigen Um⸗ 
ſtänden adoptirtes Kind. — Daß der ſonderbarſte Zufall von 
der Welt es Ihnen ins Haus gebracht, wird nicht jeder 
glauben, und vor allem nicht jede. Frauen ſind darin arg⸗ 
wöhniſch.“ 5 5 

„Das glaube ich nicht, Herr von Rohr. Wenn ich einmal 
eine Dame ſo recht von Herzen liebte, ſo bin ich gewiß, falls die 
Neigung eine Erwiderung fände, ſie würde meinem Worte glauben. 


Thäte fie es nicht, jo würde fie auch wohl nicht Frau von Buſſe 


werden.“ . 3 - 
„Aber ich bin Ihnen ja noch die Antwort ſchuldig, Herr 
Nachbar,“ ſagte die zierliche junge Frau Adjutant, „gewiß werde 
ich mich nach der Kleinen umſehen, ſo lange Sie es wünſchen. 
Es macht mir Vergnügen — und jedenfalls kann ich Ihnen ja 
Wäſche, und was ſonſt nöthig iſt, beſorgen. Doch kommen Sie, 
jetzt brenne ich wirklich darauf, mit Ihrem Schützling bekannt 
u werden.“ 
: Sie ſchlug ein Tuch um und ging mit ihrem Gemahl und 
Herrn von Buſſe in die Wohnung des Letzteren. 
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Landwehrbezirke erfolgte zum erſten Mal gelegentlich 
a uteneinſtellung im Jahre 1890. Mit dieſer Maßregel 
ging die Zutheilung eines Theiles des brandenburgiſchen Erſatzes 
an die im äußerſten Oſten der Monarchie garniſonirenden 
Truppen Hand in Hand. Vom Jahre 1892 ab trat eine 
Klaſſification inſofern ein, als diejenigen Rekruten, die agitatoriſch 
gewirkt haben, von den entweder regelmäßigen oder nur vor- 
übergehenden Beſuchern ſozialdemokratiſcher Verſammlungen ge: 
trennt aufgeführt werden. Dieſe Mannſchaften werden in 
unauffälliger Weiſe überwacht. In der dienſtlichen und außer⸗ 
dienſtlichen Behandlung des Soldaten, der vor feiner Einſtellung 
der ſozialdemokratiſchen Partei angehört hat, den anderen 
Mannſchaften gegenüber wird nicht der geringſte ſonſtige Unter⸗ 
ſchied gemacht. 

Portugal will den Streit mit De utſchland wegen 
der Beſetzung von Kionga einem Vermittler oder Schiedsrichter 
unterbreiten. Die deutſche Regierung iſt indeß, wie aus Liſſabon 
gemeldet wird, nicht geneigt, auf dieſen Vorſchlag einzugehen, da 
ſie glaubt, das Recht auf ihrer Seite zu haben. 

Der Reichsanzeiger meldet amtlich die Entbindung des 
Generals der Kavallerie und Generaladjutanten von Nauch, ſeinen 
Antrage entſprechend, von der Stellung als Präſes der General: 
Ordenskommiſſion. f 

n Sachen des Bierboykotts, als deſſen Ziel die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſehr richtig die Aufrichtung der Arbeiter- 
herrſchaft bezeichnet hat, hat der Ausſchuß des Brauerbundes von 
ganz Deutſchland, ein vertrauliches Rundſchreiben erlaſſea, in 
welchem ausgeführt wird, daß vor dem Boykott, der bis jetzt ja 
nur Verlin und wenige andere Orte ergriffen hat, keine Brauerei 
im ganzen Reiche ſicher ſei. Deshalb ſei es nothwendig, den 
eventuell recht ſchnell aufgenöthigten Kampf rechtzeitig vorzu⸗ 
bereiten. Der Bund hält es deshalb für ſeine Pflicht, die 
Mittel zur Abwehr in zweckmäßiger Weiſe zu zentraliſiren und 
den einzelnen Bezirken durch Schaffung eines Garantiefonds den 
erforderlichen Rückhalt zu gewährleiſten. Jede Brauerei, die ſich 
an der Garantiezeichnung betheiligt, wird ſodann in ihrem 
Widerſtande gegen die revolutionären Forberungen unterſtützt 
werden. Es folgt dann in dem vertraulichen Schreiben eine 
Dispoſition darüber, wie die einzelnen Brauereien zur Zeichnung 
für den Garantiefonds heranzuziehen ſind. Merkwürdigerweiſe iſt 
das ſozialdemokratiſche Centralorgan in Berlin „Der Vorwärts“ 
auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe auch in den Beſitz dieſes 
Schriftſtückes gelangt. 

Gerüchtweiſe verlautet, daß eine höhere Beſteuerung 
des Bieres für den Zeitpunkt in Ausſicht genommen iſt, wo der 
Reichstag die Tabakſteuervorlage abgelehnt haben wird. Seit 
3 Wochen wird beſonders von den größeren Brauereien durch 
die Steuerbehörden Material eingezogen, beſonders darüber, 
wie viel Hektoliter Bier aus 1000 Kilogramm Malzſchrot 
gewonnen wird. 

Vom VIII. deutſchen Turnfeſt in Breslau wird des 
weiteren berichtet, daf der hiſtoriſche Feſtzug glänzend gelungen 
iſt. Von den vorzüglich ausgeſtatteten Gruppen gefielen beſonders 
die Darſtellung der Verbrüderung Oeſterreichs und Deutſchlands 
uud die Schlußgruppe: Der Aufruf an mein Volk von 1813 
mit Friedrich Wilhelm III., Blücher, Lützow, Körner, Jahn; im 
Feſtwagen die Königin Luiſe; im Zuge ſchritten noch einher 
Lützower Jäger und Freiwillige. Das Wetter war während des 
ganzen Tages vorzüglich. Der Feſtplatz faßte bequem die Zehn⸗ 
tauſende von Beſuchern, die ſich eingefunden haben. Die Frei ⸗ 
übungen, an denen gegen 4000 Turner theilnahmen, gelangen 
vortrefflich, fie wurden wiederholt lebhaft applaudirt. Ebenſo ſehr 
intereſſante Keulenſchwingübungen die von mehr als 200 ſächſiſchen 
Turnern ausgeführt wurden. Dann begannen die Vorführungen 
der Muſterriegen mit zahlreichen vortrefflichen Leiſtungen. 
nueber die Zahl der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften 
hatte im vorigen Jahre in allen deutſchen Staaten eine Erhebung 
ſtattgefunden. Die „Mittheilungen d. D. Vereins g. d. Mißbrauch 
geiſt. Getränke“ ſind jetzt in der Lage, die dem Verein vom 
Miniſterium des Innern mitgetheilten preußiſchen Zahlen zu 
veröffentlichen. Danach waren vorhanden: 1879: 64 721 Gaſt⸗ 
wirthſchaften, 1893: 65 923; 1879: 65 866 Schankwirthſchaften 
mit Branntweinbetrieb, 1893: 66 095; 1879: 14 198 Schank⸗ 
wirthſchaſten ohne Vranntwein, 1803: 12 542; endlich 1879: 
16 014 Branntwein⸗Kleinhandlungen, 1893: 17908. Es find 
alſo nur die Wirthſchaften mit halber Konzeſſion an Zahl herunter⸗ 
gegangen, was ſich daraus erklärt, daß die Inhaber ſolcher Kon⸗ 
zeſſionen in der Regel mit Erfolg eine Gleichſtellung mit den 
Wirthen, die auch das Recht zum Branntweinſchank haben, ver⸗ 
langen. Da in gleicher Zeit die Bevölkerung von 26 092 533 
auf 30 236 997 Seelen geſtiegen iſt, jo iſt die Zahl der 


Der Premierlieutenant klingelte, als fie oben angelangt 
waren. „Krüger,“ jagte er, „holen Sie mal die Kleine herauf; 
auch die Frau Schmidt kann kommen.“ . 

Es dauerte eine Weile, bis dies geſchah. Krüger trug das 
Kind ſo vorſichtig, als ob er eine grote Waſſerflaſche auf dem 
Arm habe, und die Frau Schmidt folgte mit einer Sonntags- 
Yaube, die noch gewaltiger als ihre geſtrige war, und unter 
vielen Knixen. . 

n hellen Sonnenſchein, der in das Zimme fiel, ſah 
man erſt, ein wie reizendes Perſönchen das ausgeſetzte Kind ſei. 
Die ſtrahlenden blauen Augen, die Grübchen am Kinn und auf 
der Wange, das lockige, blonde Haar, die geſunde Geſichtsfarbe, 
der dralle, kleine Körper, das alles bildete ein Ganzes, das 
manche Mutter hätte beneiden können. Sie ſchien ſich unter den 
fremden Menſchen völlig wohl zu befinden, nickte und lachte 

jedermann an, der ſich mit ihr abgab, und machte wie geſtern 
allerhand drollige Sprachverſuche. Beſonders oft machte ſie: 
„Yu! bu “ und. ſtreckte die Aermchen nach dem Premierlieutenant 
aus, der fie endlich unter allgemeiner Heiterkeit auf den Schoß 
nahm. g 

„Sehen Sie, Buſſe! Das iſt der Anfang; heute ſagt ſie 

: bu!“ in paar Wochen wird ſie „Buſſe!“ 
ſchon: „Bu bu! Aach n 8 wir m 
rufen,“ meinte der Adjutant. „Sie iſt nun einmal für Sie 
beſtimmt.“ N N 
„Ein außergewöhnlich reizendes kleines Mädchen!“ 
Frau von Rohr. „Hat ſie die Nacht ruhig geſchlafen, 
Schmidt?“ 

„Ganz feſt und ſchön, gnädige Frau!“ antwortete die Hauben⸗ 

beſitzerin. a 

„Wäre es nicht eine Sünde, dies kleine Weſen ins Waiſen⸗ 
haus zu ſchicken?“ ſagte der Premierlieutenant zu der Frau des 
Adjutanten. f 

„Freilich, es wäre hart für ein ſo ſüßes kleines Liebchen“. 
erwiderte dieſe. „Ich glaube übrigeus gar nicht, daß Sie lange 
nöthig haben werden, den Vater oder den Vormund für ſie zu 
ſpielen; es wird, es muß ſich aufklären. Welche Mutter könnte 
es über das Herz bringen, einen ſolchen kleinen Liebling der 


ſagte 
Frau 


1 Schankſtätten im Verhält 
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Der „Reichs = Anzeiger” ſchreibt: Nach § 105 a der Ge 
werbeordnung kann der Bundesrath für Saiſoninduſtrie d. h. 
für Betriebe, welche ihrer Natur nach auf beſtimmte Jahreszeiten 
beſchränkt ſind, Ausnahmen von dem Gebote der Sonntags— 
ruhe gewähren. Ausnahmen ſollen nun nach einem Entwurf 
des Reichskanzlers geſtattet fein für: Präſerven und Konſerven⸗ 
fabriken, Anlagen zur Herſtellung von Schlittſchuhen und Schlitt; 


ſchuhtheilen; Anlagen zur Herſtellung von Chocoladen- und Zucker⸗ 


waaren, Honigkuchen und Bisquit, von Chriſtbaumſchmuck und 
von Spielwaaren. Dieſen Betrieben ſoll an 12 Sonn- oder 
Feſttagen mit Ausnahme des Weihnachts-, Neujahrs-, Ofter,, 
Himmelfahrts⸗ und Pfingſtfeſtes, jedoch für insgeſammt nicht mehr 
als 60 Stunden in einem Jahre und für höchſtens 10 Stunden 
an dem einzelnen Sonn- oder Feſttage, an welchem über 2 Uhr 
Nachmittags hinaus gearbeitet wird, mit 10 Stunden in An- 
rechnung kommen, eine Ausnahme der Sonntagsruhe geſtattet 
ſein. Die Geſtattung fol jedoch an folgende Bedingungen ge: 
knüpft ſein: Die Arbeiter dürfen am Beſuche des Gottesdienftes 
nicht gehindert und je 12 Stunden vor und nach der Sonntags 
arbeit nicht beſchäftigt werden. Für weibliche Arbeiter darf die 
Dauer der wöchentlichen Beſchäftigungszeit, einſchließlich der 
Sonn: und Feſttagsarbeit, 75 Stunden nicht überſchreiten. Die 
Vornahme der Arbeiten iſt ſpäteſtens am vorhergehenden Werk: 
tage der Orts⸗Polizeibehörde ſchriftlich anzuzeigen. Der Arbeit⸗ 
geber hat dafür zu ſorgen, daß in den Räumen, in denen an 
Sonn- und Feſttagen gearbeitet wird, an einer in die Augen 
fallenden Stelle ein Verzeichniß ausgehängt iſt, in welches für 
jeden einzelnen Sonn- und Feſttag innerhalb eines Jahres 
Beginn und Ende der Arbeitszeit, und zwar für männliche und 
weibliche Arbeiter geſondert, einzutragen ſind. Für andere 
Saiſoninduſtrien als die vorgenannten erkennt der Entwurf ein 
berechtigtes Bedürfniß nach Sonntagsarbeit nicht an. Eine 
mündliche Berathung mit Vertretern der Arbeitgeber und Arbeiter 
über den Entwurf wird nicht ſtattfinden. Abänderungsvorſchläge 
ſind bis zum 15. Auguſt d. J. vorzulegen. 


NMusla nd. 8 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Der Rücktritt des Miniſters des Auswärtigen, Grafen Kalnoky, iſt 
unmittelbar bevorſtehend. Möglich iſt, daß derſelbe den Voranſchlag für 
das Budget noch vor den Delegationen vertreten wird, möglich auch, daß 
er noch vor der nächſten Tagung der Delegationen in den Ruheſtand tritt. 
Als Urſache des Rücktritts wird die Haltung Kalnokys gegenüber der un⸗ 

ariſcheu Civilehe bezeichnet, die er zunächſt bekämpfte, während er ſpäter 
für die Vorlage eintrat. Die Kaiſerin Eliſabeth iſt aus Madonna di 
Capiglio zu mehrtägigem Aufenthalte in Mindelhof eingetroffen. — Das 
Peſter Amtsblatt veröffentlicht die Ernennung des Grafen Anton Feſteticz 
zum Ackerbauminiſter. 

Italien. 


Nachdem der Senat in geheimer Abſtimmung mit 146 51 
Stimmen den Geſetzentwurf über die fin a naiellen Maß ur en 
der Regierung in der von der Kammer gebilligten Faſſung angenommen 
hatte, fand die Schlußſitzung vor den Sommerferien ſtatt. Nachdem alle 
Gegenſtände der Tagesordnung erledigt, dankte Davaleto im Namen der 
Senatoren dem Vorſitzenden für die einſichtige Leitung der Verhandlungen 
und wünſchte Crispi, deſſen Leben dem Vaterlande geweiht ſei, Kraft und 
Geſundheit für lange Zeit. Der Senat vertagte ſich darauf auf unbeſtimmte 
Zeit. Nach einer Meldung aus Mailand wurde der Ontel Caſerios, 
der 50 jährige Paola Caſerio, in Palermo verhaftet. Er wurde 1873 wegen 
Mordes zu 20 Jahren Kerker verurtheilt, die er in Brindiſi abbüßte. 
Vor einigen Monaten entlaſſen, ſcheint er in anarchiſtiſche Kreiſe gerathen 
zu ſein und wurde deshalb eingeſperrt. Paolo Caſerio ſoll als „Erſter“ 
deportirt werden und zwar erhielt er die Inſel Pantellario als Zwangs- 
aufenthalt zugewieſen. Gouverneur Baratieri hat den in Kaſſala an⸗ 
geſiedelten halbnomadiſchen Stämmen geſtattet, ſich in der Nähe von 
Algaden anzuſiedeln. Der Geſundheitszuſtand der italienischen Truppen iſt 
trog der erlittenen Strapazen und des unbeſtändigen Wetters ausgezeichnet. 
— Die Einnahme von Kaſſala hat Italien außer den getödteten 
und verwundeten Soldaten keine weiteren Opfer gekoſtet. Kaſſala diente 
den Derwiſchen als Operationsbaſis gegen Keren bei ihren Zügen, auf 
denen ſie alles niederbrannten und die Sicherheit der Handel und Induſtrie 
treibenden Perſonen gefährdeten. Solche Zuſtände konnten nicht fortdauern. 
General Baratieri erkannte, daß es hoch an der Zeit ſei, denſelben ein 
Ende zu bereiten. Der Sieg von Kaſſala hat günſtige Verhältniſſe zur 
Folge, da der Feind vollſtändig geſchlagen iſt. Nothwendig iſt es jedoch, 
neue Truppen zu entſenden und weitere Ausgaben zu machen, während die 
allgemeine italieniſche Politik in Afrika die alte bleiben kann. Auf eine 
Anfrage im Senat erklärte Crispi, man müſſe in Afrika bleiben und die 
Stellung Italiens daſelbſt verbeſſern. Italien Birke gegenwärtig ein aus⸗ 
gedehntes Gebiet in Afrika. Es ſei zu wünſchen, daß es die Mittel beſitze, 
dieſes Gebiet zu koloniſiren. Es wäre eine große Errungenſchaft, ſo ſchloß 
Crispi, wenn Italien die Auswanderung nach Amerika ablenken und unter 
ſeiner Flagge nach Afrika auf italieniſches Gebiet leiten könnte. 

- Frankreich 

Im Verlauf der Kammerberathungen über das Anarchiſten⸗ 
Geſetz hat ſich angeſichts der großen Menge von Verbeſſerungsanträgen 
allgemeine Verwirrung und Rathloſigkeit eingeſtellt. Das Geſetz iſt durch 
die Annahme einer Reihe von Zuſatzanträgen, unter denen beſonders der 
von Leon Bourgeois ins Gewicht fällt, derart abgeſchwächt und wider⸗ 
Gnade fremder Menſchen anzuvertrauen? Und welcher Vater 
könnte hartherzig genug ſein, für ſie nicht ſorgen zu wollen? 
Dabei fällt mir ein, mein jrüheres Kindermädchen iſt ohne Stelle, 
ſie war geſtern bei mir. Die. könnten Sie vorläufig für die Kleine 
engagiren, ſie iſt zuverläſſig. Wie ſteht es mit der Wohnung, 
Frau Schmidt?“ f 5 

„Das Zimmer hinten mit der NRammer iſt frei,“ ſagte Frau 
Schmidt, „es iſt warm und hell, wenn der Herr Premierlieutenant 
das nehmen wollte für die Kleine?“ 

„Gut“. ſagte Herr von Buſſe, „das trifft ſich ja paſſend. 
Sie können das Zimmer in Stand ſetzen, Frau Schmidt, 
und die gnädige Frau von nebenan wird das Kindermädchen 
herſchicken und alles beſorgen, was an Wäſche und Anzügen 
nöthig iſt.“ 

„Wie heißt ſie denn?“ 

„In dem Briefe, von dem ich Ihnen erzählte, ſteht der 
Name „Marie“ angegeben; aber das will mir nicht recht be⸗ 
hagen, es erinnert ſo an die „Tochter des Regiments“. Ich will 
ihr einen anderen Rufnamen geben — warten Sie mal — Urſula. 
Das paßt.“ 

„Aber Herr v. Buſſe!“ ſagte die lebhafte kleine Frau v. Rohr, 

das klingt ja ſo altfränkiſch!“ 
verzeihen Sie, meine Gnädige, ftilvol! Ich werde ihr 
Butzenſcheiben einſetzen laſſen in ihrer Kemenale, das iſt modern, 
und eine Truhe für ihre Wäſche beſorgen. Doch Scherz bet Seite; 
der Name heimelt mich ſo an, es iſt eine Erinnerung aus meinen 
Kindertagen.“ 5 

„So erzählen Sie!“ 

„Ja, ich hatte eine Tante dieſes Namens, ein Paſtellbild 
von ihr hing in meinem elterlichen Hauſe. Und mein Vater war 
ſonſt nicht gerade ſehr poetiſch veranlagt, aber wenn er von der 
Tante Urſula zu erzählen begann, dann wurde er faſt gerührt 
und ganz weich geſtimmt. Ich habe fie nie gekannt, aber das 
Bild ſteht mir noch vor Augen, ſie ſah ſo ſchelmiſch und glücklich 
aus, recht wie die kleine Findlingsprinzeſſin. Und es ift ja nur 
proviſoriſch, nennen wir fie alſo Urſula.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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ſpruchsvoll geworden, daß die Regierungsvorloge verurtheilt erſcheint. Es 
hat denn auch im Elyſee bereits ein neuer h en der 
ſich mit dem widerſpenſtigen Geſetzvorſchlag beſchäftigte und den Juſtiz⸗ 
Kon iſtes e Die zn 155 e Abänderungen mit der 
as Anarchiſtengeſetz zu 8 äßi 
Pariſer Blättern werfen die 3 a ca 
worin der Grund 


eder e 


Br weichen RE 
‚Die wieder aufgenommenen Verhandlungen zwiſchen der griechiſchen 
sche u und den noch dort verbliebenen Delegirten der Siüubiger⸗ Auge 
e nehmen eine günſtigere Wendung, ſodaß ein endgil { | 
Be 55 ſtigere Wendung, ſodaß giltiges Abkommen 
f Amerika. 
Wie aus Philadelphia gemeldet wird, nahm das Repräſentantenhaus 
die Baur betreffend die konſulariſche Beſichtigung von Auswanderern 
nach den Vereinigten Staaten in den Einſchiffungshäſen an. 


— — 1 
Die chineſiſche und japaniſche Geſandtſchaft in London halten die 
Nachricht von der Kriegserklärung zwiſchen China und Japan vorerſt noch 
für unbegründet. Allerdings fehlen der chineſiſchen Geſandtſchaft neuer⸗ 
dings die Nachrichten vollkommen wegen Störung der Kabelleitung von 
Peking. Der Grund dieſer Störung iſt unbekannt. Nach den letzten 
Meldungen hat die chineſiſche Regierung durch den engliſchen Geſandten 
Japan gewiſſe Vorſchläge gemacht. Der Geſandte habe Japan angerat hen 
eine friedliche Löſung des Konflikts mit China anzubahnen. Japan habe 
die Vorſchläge Chinas abgelehnt, worauf China Japan erklärt habe, wenn 
Japan nicht aus Seul und Chemulpo zurückzöge, würden die Unterhand⸗ 
lungen abgebrochen werden. Ueber Yokohama kommt die Nachricht, daß 
12000 Mann chineſiſcher Soldaten in Begleitung von 8 Kanonenbooten 
von Taku nach Korea abgegangen find, die den Befehl haben, falls ſich 
die 9 der Landung widerſetzen ſollten, das Feuer zu eröffnen“ 
. em werden Truppen nach den Lutſchu⸗Inſeln entſandt werden. 
Jede chineſiſche Provinz ſoll 20 000 Mann ſtellen. Der Shanghaier Be⸗ 
richterſtatter der „Times“ meldet, es ſei keine Ausſicht vorhanden, einen 
Krieg zwiſchen Japan und China zu verhüten. Alle Gegenvorſchläge 
Chinas auf die japaniſchen Forderungen wurden in Tokio verworfen. 


Provinzial-Nachvictzlen. a 


— Gulmfee, 23. Juli. Der Rechtsanwalt Deutſchbein hat von Seiten 
des Patent⸗Amtes in Berlin die Mittheilung erhalten, daß dem p. Nickel 
auf aus Cement gefertigte Brunnenröhren ein Patent ertheilt worden ist, 
Der Öläubiger ⸗Ausſchuß wird dieſes Patent jedenfalls im Intereſſe der 
Maſſe zu verwerthen ſuchen. — Der Zimmergeſelle Anton Zadetzki aus 

Buczeck fiel am letzten Donuerſtag Nachmittag in Zegartowiß von einer 
ſaſt fertig geſtellten Scheune und zerſchmetterte ſich den Schädel derartig, 
daß Zadepdi in das hieſige Kraukenhaus geſchafft werden mußte. An ſeinem 
Aufkommen wird gezweifelt. — Unter Vorſitz des Dr. Großfuß hielt die 
hieſige Sanitäts-Kommiſſion am Freitag Nachmittag eine Sitzung ab, an 
der auch der Kreisphyſikus Dr. Wodtke aus Thorn theilnahm. Dr. 
Großfuß legte in längerer Ausführung dar, daß unſer Seewaſſer nament⸗ 
lich zur Zeit einer Epidemie geradezu geſundheitsſchädlich wäre. Der Kreis⸗ 
phyſikus empfahl deshalb die ſofortige Aufſtellung von 5—6 abeſſiniſchen 
Brunnen. Die Kommiſſion ſchloß ſich dieſem Vorſchlage einſtimmig an. 
Bei einer etwaigen Choleraerfranfung in unſerem Orte ſoll auf Anrathen 
des Kreisphyſikus hin der betreffende Kranke nicht aus ſeiner Behauſung 
geſchafft werden, dagegen ſollen ſämmtliche Einwohner des durch eine 
ſchwarze Tafel kenntlich zu machenden Hauſes iu einer Baracke oder einer 
e En n geſtellt werden. 0 

— 5 . Juli. ie Aushebungs-Arbe an 

poſcher Dorfſtraße ſind in dieſer Wc Sg ben un ge 
Zeit werden Beſitzer und Beamte im Dorfe D. bei der Staatsanmaksigaft 
und bei den Vorgeſetzten durch anonyme Anzeigen verdächtigt Dieſe Sole 
werden meiſt in den umliegenden Poſtbezirten und auf den Bahn poſten 
unter verſchiedenen Dorfsnamen aufgegeben. Man iſt dem er auf 
die Spur gekommen. 


digung hielten, welche ſie ſich auf keinen 
Pfarrer wurde perſönlich und brie 


anberaumt. 5 
vorſtandes den Kompetenzkonflikt, Kläger nicht anerkennen 
wollen. Eine Entſcheidung nach dieſer Richtung hin iſt noch nicht ges 
tröflen.. nn welcher nicht nur bei feinen Parochianen, —— 
auch be 10 BD ven größte Hochachtung genießt, faßte die gegen den 
een 8 eingeleitete Klage gegen ſich perſönlich gerichtet auf und 
un em Biſchof für die hieſige Pfarrſtelle. Der Biſchof bat Indefjen 
en Verzicht des Pfarrers nicht angenommen. i - 
e age srnen 22. Juli. Vom Lonfiftociig n iſt au 
die ducch die Berufung des Herrn Superintenden raun in die 
Keneral=Guperintendentur von Oſtpreußen an unſerer Domficche zur Er⸗ 
edigung gekommene erſte Pfarrſtelle außgejchrieben worden. Mit dieſer 
Stelle wird das Ephoralamt verbunden bleiben. Das Einkommen beträgt 
neben freier Wohnung 7572 Mark, wovon 1K bis Ende September 
1900 eine Pfründeabgabe von jährlich 2082 ark an den landeskirchlichen 
Penſionsfonds abzuführen — a ee rat 16 423 Seelen. 
ger „Juli. e hi iter 
Sch u ie mit Kiesauswerfen befchäftine ur ee 
1 70 chſtürzende Kies maſſen ihn verſchütteten. Da er augenblicklich allein 
dort beichäftigt war, 10 wurde er erſt von ſeiner Frau vermißt, welche ihm 
das Mittageſſen bringen wollte. Er wurde als Leiche herausgegraben. 
Das Tragiſche bei der Sache iſt, daß ſein Arbeitgeber ihn ſchon geſtern 
ewarnt hatte, worauf er erwiderte: „Nur morgen, den einen Tag noch, 
2 gehe ih ed 29 8 Und nr = auch ana 
ſein leßter . außer ſeiner Frau noch zwei unmündi 
A Danzig, 22. Juli. Vor einem Schöffengericht in unſerer Provinz 
hatte ſich eine wiederholt vorbeſtrafte Diebin, eine Polin zu verantworten. 
ieſelbe leugnete anfänglich, daß ſie im Jahre 1866 geboren ſei und gab 5 


iſchof als die vorgejsgte Behörde des Kirchen“ 


05 abr 1809 als ihr Geburtsjahr au. Der Worfipende redete nun 
eiterfeit erweckenden Worten: 
eringern Sie ſich nicht mehr, ‘ 
ine T. Königsberg. 21. Juli. Die Thierwelt unſerer 
Ine intereſſante Bereicherung erhalten. 
Fröſche, Kaulquappen 


gemacht haben, als ein N 
egel den etwas ungewöhnlichen Weg durch das Rohrſyſtem 
Safjerleitung genommen hat. Als heute Herr Sefretär L. des 
ein Glas Waſſer trinken wollte, welches er der Waſſerleitun 
hatte, bemerkte er, nachdem er bereits einige Züge gethan, zu 
e Erſtaunen ein lebendes Wejen auf dem Boden des Glaſes, das 
ſich bei der Unterſuchung als ein vergnügter feiner Blutegel entpuppte. 
Im übrigen möchten wir darauf hinweiſen, daß der Magiſtrat ausdrücklich 
bekannt gema 8 werde für einige Zeit in Folge er u 
- gemacht hat, e 5 ie Ri Folge nothwendiger Re⸗ 
paraturen unfiltrirtes Waſſer in die Röhren gelangen. 


Thorn, den 24. Juli 1894 

r Batentertheilung, 
Cementröhren hergeſtellien Roh 
ein Patent erhalten. 

* Biktoria-henter, 
nur mäßig bejeßten Haufe ging geſtern 
von Strauß „Der Men ecderon“ 
zen wir durch das geſtern Gebote 
nicht, namentlich war im erſten Akte die Begleuung ei eine zu 
ſchlppende, wobei Herr Felbirger es ſich gejagt fein laſſen 
könnte, daß es durchaus nicht engebracht iſt, wenn der Sänger 
durch Arm. und Körper bewegungen das Orcheſter zum Einſchlagen 
eines ſchnelleren Tempos zu bringen verſucht, auch hörten 5 
von dem Herrn ſowohl bei einigen als auch 5 
höheren Lagen oft recht merkwürdige a zu ni 


Margarete 
etwas über Gebühr an, 
erlangt wird, denen es 
t des zu lauten Singens 


in Szene 


Befriedigt wurde durchaus 


im Gegentheil viel lieber wäre, w 
die Ausſprache eine ane . 
nicht 


war, 


5 um. Die Zeit ſcheint kommen 
zu wollen, wo die Sozialdemokratie auch x — nationalen 


Kämpfe zwiſchen Polen und Deutſchen in unſeren öſtlichen 
Provinzen entſcheidend eingreifen kann. Ein polniſcher Sozialiſt 
macht in der „Neuen Zeit“ „die deutſchen Genoſſen in Preußiſch⸗ 
Polen“ auf einen höchſt wichtigen Umſtand aufmerkſam, durch 
deſſen Berückſichtigung ſie dem polniſchen Volke große Dienſte 
erweiſen könnten. In Bromberg wie in Thorn haben nach 
dieſem Gewährsmanne die deutſchen ſozialiſtiſchen Stimmen bei 
der Reichstagswahl das entſcheidende Wort zu ſprechen. Ohne 
ihre Hilſe werden die Polen dieſer beiden Sitze verluſtig gehen. 
Die „deutſchen Genoſſen“ jollten, jo meint der wackere Herr, ihre 
ſeſten Bedingungen ſtellen, ſie würden ebenſo den Polen wie der 
allgemeinen demokratiſchen Sache damit einen guten Dienſt leiſten. 

Der Bau unferer Waſſerleitung ſchreitet rüſtig vorwärts, 
ein Theil int Jogar bereus vollendet und zur Freude der Haus⸗ 
frauen und Küchenfeen dem Betriebe übergeben, ſodaß wir zu 
leder Tageszeit eien Trunk kühlen Waſſers genießen können. 
Das iſt bei der jetzigen enormen Hitze für Menſch und Thier 
ſehr nöthig. Man muß das aber tn ſeiner ſtillen glauſe thun, 
denn auf der Straße riskirt man bei lebendigem Leibe geſchmort 
zu werden. Wir erinnern uns, in früheren Zeiten mitunter 
einen Wagen durch die Straßen jahren geſehen zu haben, welcher 
aus einem Waſſerbehälter das kühle Naß über die glühenden 
Steine ſprengte. Ja, das waren noch ſchöne Zeiten, aber jetzt 
iſt alles vorbei. In welcher Rumpelkammer die Sprengwagen 
letzt ſtehen. wiſſen wir nicht. Wie wir vernehmen, ſollen ſie zur 
10 der berbſtlichen Negengüffe in Funktion treten; dann werden 

ie nämlich ins Freie gebracht und oben geöffnet, ſodaß ſie voll⸗ 
regnen können. Mit den ſo gefüllten Wagen erfolgt dann eine 
kräflige Straßeniprengung, über deren hieſige Inſtitution heute 
ſelbſt der blaue Himmel ſein heiterſtes Lächeln zeigt. 

— Die Kahnfteigfpeere wird, wie nunmehr feſtſteht, endgiltig 
beibehalten. Der bisherige „Verſuch“ damit ſoll zum 1. Oftober 
d. Js. eine weſeutliche Erweiterung erfahren. Im Laufe des 
Etatejahres 1895/96 ſoll fie auf allen Hauptbahnſtrecken einge⸗ 
führt werden, ſoweit dies bis dahin noch nicht geſchehen ſein 


wird. 

— Ausbeutung der Sachſengänger. Die „Gazeta Gdanska“ (polnis 
ſche Danziger Zeitung) veröffentlicht eine Zuſchrift elnes Arbeiters, in 
welcher Über die Ausbeutung der Sachſengänger durch Agenten 2c. geklagt 
wird. Die Zuſchrift, die, wenn ſie auf Thatſachen beruht, der Beachtung 
8 il, zn last. g. 2 Srüber, ag 3 8 wir freie 
g 1 . e, heute iſt es anders. er Agent, oder, wie wir 
in Weſtpreußen jagen, der Akkordſchließende, erhält für je 30 Perſonen 
5 2 50 des Fahrgeldes dafür hat er einen beſonderen Wagen zur 
en Be e e ee ee nl 
ga le e Shan e a e A 
ſammt den Geräthen derselben zuſammen wie Heringe in den Wagen, daß 
ur — a Muthe wird für ihr eigenes Geld. Wir, die wir 
weder: — dem Broterwerb in der Fremde nachgehen, werden von 
8 9 Schad ; für uns dagegen giebt es keine Erleichterung, wir 
e den ernten Tr on u 

erjon ce Dorf zu jeiner Sicherheit zahlen. 2. Von der 
alle Perſonen. weiß fo Prozent des gewöhnlichen Fahrpreiſes für 
wird; von Warlubien bieden nicht einmal, wie dieſe Proviſion berechnet 
aus. 3. Von dem eigentlichen wald macht ſie pro Perſon 3,90 Mark 
Werbegeld in Höhe von 3—4 Matt ratgeber erhält er das ſogenannte 
bedungene Zeit hindurch arbeiter, 4, Bine Perfon, welche die kontraktlich 
beaufſichtigt und ausſchilt, erhält er monatiin daß er uns bei der Arbeit 
hält einen Ausſchank von Branntwein für 5 eh Mark. 5. Er unter⸗ 
andel in nicht reeller Weiſe, und ſobald ihm rbeiter und betreibt dieſen 
ehält er ihm die Kaution ein und nennt ihn nech einen Sanft fogt, 
. Bean SEITEN 

* 3 Kleinbahnweſen hat der Ei ini 

Unter r die auf Grund der da anner 
fahrungen und mit Rückſicht auf die öffentlichen Verkehrs intereſſen "RX 
Kederlich werden ſollten, eine Reihe ihm vorgelegter, für die Beziehungen der 
zeinbahnen zu den Eiſenbahnen in Betracht kommender Fragen entſcheden 
von z Nordd. Aug. Ztg.“ berichtet darüber: Zunächſt wird ie Herſtellun, 
ſpurt Nrichtungen zur Ueberladung von Gütern aus Wagen u 8 Scmat- 

id Kleinbahn in Eiſenbahnwagen oder umgekehrt als ein Bedürfniß 
Ürdern Es empfiehlt ſich daher, ſolche Einrichtungen thunlichſt zu 
des Eiſe ſoweit nicht die Rüdficht auf die Sicherheit und Regelmäßigkeit 

Klubahnbetriebes entgegenſteht. Bei Verträgen über den Anſchluß 
von Prünbabnen können die allgemeinen Bedingungen für . 2. 
bahnen vatanſchlußgeleiſen nicht allgemein angewandt werden, da die Klein⸗ 
hiervon zan öffentlichen Verkehr dienen ſollen. Doch find Ausnahmen 

zuläſſig, ſoweit ſich in dieſer Beziehung kein Widerſpruch ergiebt. 


der 
agten zu, doch die Wahrheit zu ſagen und zwar mit folgenden große 
„Sie ſind doch im Jahre 1866 geboren, 
es war damals der Krieg gegen Oeſterreich? 

aſſerleitung hat 
Wir haben es bereits erlebt, daß 
und andere muntere Bewohner des feuchten Elements 
n Konſumenten des Waſſerleitungswaſſers ihre überraſchende Aufwartung 
ovum aber muß es gelten, daß ſogar ein Blut⸗ 
unſerer 
orgens 
g entnommen 
ſeinem nicht 


F. Nickel in Culmſee hat auf einen aus 
rzug für Rohrbrunnen und dergl. 


Preiſen, aber doch einem 
wieder die 3 aktige be⸗ 


Paula Thewes, als Arſena, 


durch d. 


. r r 


N 
S 


n 


=, 5 g „ iſen 
ür die Bereitſtellung von Wagen auf den Uebergabe⸗ und Umladegeleiſe 
eie Gebühr ur Unter denselben Vorausſetzungen zu erheben, in 
welchen dies im Verkehr der Eiſenbahnen untereinander geſchieht; a 
hiernach Gebühren zu erheben find, empfiehlt es ſich, dieſelben — ab 
gabe der Anſchlußfrachten zu ag dee 5 = 1 ne Avon 
d ittli Selbſtkoſten feſtgeſte ind: N 1 
ae e für guecke der Kleinbahnen iſt bei ah nn 
ſtücken unentgeltlich gegen Anerkennungsgebühr, bei l 25 ns 
Zwec die cee en bin de e 195 I: usgeführt 
wecke des Anſchluſſes der Kleinbah € 5 4 
werden, find = Selbſtkoſten zu berechnen. Für die e 
Eiſenbahnanlagen durch Kleinbahnen ſind innerhalb der N en 
nach der Betriebseröffnung der Kleinbahn nur die entjtehenden Me ble für 
n vergüten; eine Vergütung iſt alſo nicht zu berechnen, wenn 0 9 55 
Eiſenbahnzwecke erforderlichen Anlagen und das vorhandene Perſon 8 ift 
Koſten nutzbar gemacht werden können. Nach Ablauf dieſes Zeitraum Fe 
ein dem Maße der Inanſpruchnahme durch die Kleinbahn entſprechen 
i t berechnen. 5 0 
255 + Cholera. "ir Nm Bureau des Staatskommiſſars Me 
das Weichſelgebiet erhalten wir unter dem 23. d. Mts. 8 e 
Mittheilung: Bei der am 19. d. Mts. in die Cholerabaracke zu 
Schillno aufgenommenen Schifferfrau Gerhardt iſt bakteriologiſch 
Cholera feſtgeſtellt. In gleicher Weiſe iſt dieſes bei dem geſtern 
in Gr. Wolz unter verdächtigen Erſcheinungen erkrankten Kinde 
Goretzki erwieſen. Bei dem am 19. d. Mts. bet Kl. Sanskau 
aufgefundenen und in die Baracke zu Graudenz aufgenommenen 
Buhnenarbeiter Gurski hat die bakteriologiſche Unterſuchung keine 
Cholera aſiatica ergeben. Heute wurde der Werftarbeiter Tru⸗ 
ſchinskt aus Schidlitz in das Stadtlazareth am Olivaer Thor 
ebracht und dort Cholera afiatica bakteriolog ſch konſtatirt. 
90 in Ein hoher Ausreißer. Geſtern Abend wurden mit dem militä⸗ 
riſchen Feſſelballon Uebungen angeſtellt. Dabei löſte ſich aber das Draht⸗ 
ſeil aus ſeiner Befeſtigung und der Ballon ging ſeinen eigenen Weg. Den 
Inſaſſen gelang es indeſſen, bei Papau die Landung zu bewerkſtelligen. 
— Lufttemperatur heute am 24. Juli Morgens 8 Uhr: 18 Grad 
R. Wärme. 5 
er 2 tern Abend wurde auf der Bazarkämpe etwa 200 
Schritt 15 der Dampfer. infegefielle der Leichnam einer etwa 30jäh⸗ 
rigen Frauensperſon aufgefunden. Die Kleider waren ihr vom Körper ge⸗ 
riſſen und dieſer ſelbſt mit Wunden bedeckt, ſodaß der Verdacht eines 
Mordes nahe liegt. In der Nähe fand man einen Herrenſchlips. Die 
Todte ſoll mit einer Frauensperſon aus Mocker identiſch fein. ur 
Gefunden ein Markſtück im Telegraphenamt. Näheres iu Polizei⸗ 
Sekretariat. e 
er . 

* u "Weigel. Der Waſſerſtand beträgt heute Mittag 0,72 
Meter über Null. Eingetroffen iſt der Dampfer „Weichſel“ mit einer 
Ladung Stückgüter aus Danzig, der ruſſiſche Dampfer „Neptun“ aus 
Leonow, um von hier eine mit Kalk beladene Dubaſſe nach Duninow zu 
ſchleppen. Abgefahren iſt der Dampfer „Montwy“ mit Stückgütern und 
Spiritus beladen nach Bromberg reſp. Danzig. — Eine in Plock n eu⸗ 
RAR Dampfergeſellſchaft „Merkur“ wird in nächſter Zeit 
— Thätigkeit beginnen. Zunächſt ſollen zwiſchen Warſchau, Plock und 

loclawek drei Dampfer verkehren. — Bei Nieszawa KR demnächſt mit 
der Weichſelregulirun g begonnen werden. ie es heißt, ſind 
bereits 1½ Millionen Rubel zu dem Zwecke angewieſen worden. 

0. Holzeingang auf der Weichſel am 23. Juli. P. Warſchawski, 
H. Rechtſchaff, Beier durch Heckſtein 5 Traften für P. Warſchawski 
604 Kiefern Rundholz, 1190 Kiefern Balten, Mauerlatten und Timber 
599 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 404 Eichen Plancons, 43 Eichen 
Rundholz. 170 Eichen Kantholz 1510 Eichen Rundſchwellen, 3124 Eichen 
einf. und dopp. Schwellen, für H. Rechtſchaff 563 Kiefern Rundholz, 592 
Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 14 Kiefern einf. Schwellen, 
132 Eichen Plancons, 216 Eichen Rundholz, 576 Eichen Rundſchwellen, 
104 Eichen einf. und dopp. Schwelleu, für H. Beier 107 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 124 Eichen Plancons, 42 Eichen Rundſchwellen, 
88 Eichen einf. und dopp. Schwellen; Joſ. Karpf 3 Traften 1521 Kiefern 
Rundholz, 925 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber; Ch. Roſen 
durch Lew 2 Traften 1184 Kiefern Rundholz, 56 Kiefern Balten, Mauer⸗ 
latten und Timber; J. Kornblum durch Dinowicz 2 Traften 844 Kiefern 
Rundholz, 250 Tannen Rundholz, 416 Rundelſen, 18 Rundbirken K. Hirſch⸗ 
feld durch Czaika 1 Traft 2438 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber; 
L. Goldhaber durch Zyhak 1 Traft 170 Kiefern Rundholz, 1490 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1500 Kiefern einf. Schwellen, 1600 
Eichen Kantholz, 3500 Eichen einf. Schwellen, 49800 Blamifer; Berliner 
Holz⸗Comtoir durch Rapſch 6 Traften 1102 Kiefern Rundholz, 16 228 
Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 8641 Kiefern einf. Schwellen. 


Vermiſchtes. 


Auf der belebten Reichsſtraße zwiſchen Albono und Genzano bei Rom 
wurden von zahlreichrn Vermummten 6 Poſtwagen ausgeraubt. 10 Bauern 
find verhaftet. — In einer Baracke bei Macon wurden Nachts drei ſchla⸗ 
fende Holzarbeiter durch Axthiebe getödtet und dann Feuer an die Baracke 

elegt. n Folge einer Petroleumexploſion entſtand in Tarbes ein 
rand, bei welchem 5 Petſonen ums Leben kamen. — Erſtochen wurde in 
Monterotondo eine Frau Sattocini von ihrem Manne, von dem ſie ge⸗ 
trennt lebte. Vor 2 Jahren nahmen ſich ein Sohn und eine Tochter des 
Ehepaares das Leben, weil ſie vom Vater in unmenſchlicher Weiſe miß⸗ 
handelt wurden. — Im Konkurſe des verſtorbenen Saganer Landraths 
und Landtagsabg. Strutz haben jetzt die abgeſchloſſen vorliegenden Anmel⸗ 
8 der nicht bevorrechtigten Gläubiger die Höhe von 107642 Mark 
erreicht, denen eine verfügbare Maſſe von nur 5 382 Mt. gegenüberſteht. — 
Bei dem Zyklonunglück in Schwaben ſind drei Perſonen Teer und fünf 


leicht verlegt worden. — Starke Erdbeben haben auch im ſüd⸗ 
weſtlichen Mexiko ſtattgefunden. Viele Häuſer ſtürzten ein. Zahlreiche 
Perſonen wurden verletzt. Die Zahl der ums Leben gekommenen Menſchen 


iſt noch unbekannt. — Zwei Gauner, Herrn 
von Kope in Berlin zu 41 ſind dort verhaftet 
worden. Sie forderten für die ennung des Verfaſſers der vielbeſprochenen 
Schmähbriefe eine bedeutende Summe von Herrn von Kotze und behaup⸗ 
teten von der Perſönlichkeit deſſelben dadurch Kenntniß erhalten zu haben, 
daß er in der Weinſtube, in welcher ſie beſchäftigt ſind, die Briefe herſtellte. 
Alle Angaben erwieſen ſich als erlogen. Die Betrüger haben falſche Namen 
angegeben. => Ein furchtbares Unglück hat ſich in dem portugieſiſchen Bade⸗ 
orte Paco d Anos ereignet. Sechs junge Mädchen, welche mit ihren Eltern 
die Badeſaiſon dort verbringen ſollten, ertranken, da ſie ſich zu weit ins 
Meer gewagt hatten und nicht ſchwimmen konnten. Ehe man ihnen zu 
ilfe kommen konnte, hatten fie bereits ihre Unvorſichtigteit mit dem Leben 
gebüht, — In Wien ſtürzte ſich der 73jährige Hofrath J. Bayer, ehema⸗ 
iger Leiter der Eiſenbahnabtheilung im Finan miniſterium, in einem An⸗ 
fall von geiſtiger Umnachtung aus ſeiner Wo nung auf die Straße und 
ſeinen Tod. — Wie der „Petersbr. Liſtock“ meldet, ſollen wegen 


welche die Angelegenheit des 
benutzen wollten, 


fand ſo 
der 1 mehr um ſich greifenden Choleraepidemie in Rußland die dies⸗ 
jährigen dortigen Uebungsverſammlungen der Reſerviſten ausfallen. — 
Aus Frederiksham wird gemeldet, daß dort ein Matroſe an Cholera ge⸗ 
ſtorben iſt. — Bei Wanfried find 4 Perſonen von einer Felsklippe abge⸗ 
ſtürzt. 2 Männer find todt, 2 erwachſene Kinder verletzt, werden aber wohl 
wieder geneſen. — Die ſeit 1765 beſtehende „Hamburgiſche Geſellſchaft zur 
Beförderung der Künſte und nützlichen Gewerbe“ verlieh ſoeben zum erſten 
Male ihre große goldene Medaille für Rettung einer großen An 25 Fahr⸗ 
üfte vom Hamburger Dampfer „Reinbeck“ an deſſen erſten Maſchiniſten 
ugo Miech. Der Kaiſer hat Miech eine goldene Remontolruhr mit feinem 
Bildniß und Namenszug geſchenkt. — Aus Goſſenfaß wird gemeldet, daß 
unterhalb der Amthorſpitze der Sohn des Berliner Profeſſors Diels ab⸗ 
ſtürzte. Er iſt ſchwer verletzt. — In Berlin, Paris ꝛc. haben ſich Hilfs⸗ 
komitees zur Unterſtützung der in Folge der Erdbeben nothleidenden Be⸗ 
völkerung Konſtantinopels gebildet. — Die Obduktion der Leiche des im 
Kanal gefundenen Bürgerſchullchrers und Stadtverordneten Chemnitz in 
Bromberg hat keinen Anhalt dafür ergeben, daß Ch. etwa durch ein Ver⸗ 
brechen ums Leben gekommen ſein könnte. Es liegt lediglich ein Unfall vor. 


Jitterarifches. 


Mit dem Julihefte beginnt der 19. Band der „Sphinx“, im Ganzen 
das 101. Heft. Der Herausgeber giebt in anziehender Darſtellung einen 
Ueberblick über den Hauptinhalt der bisher erſchienenen 100 Hefte. Dr. 

öring erklärt in ſeinem freien Text zu den Bildern von Fidus den tiefe⸗ 

den Sinn dieſer eigenartigen Kunſt. Th. Regens beleuchtet die Heilkunſt 
en Lebensgeiſt. Dr. Hübbe ⸗ Schleiden weiſt in einer ſehr gründ⸗ 

d Abhandlung unter dem Titel „Max Müller und der eſokeriſche 
Buddhismus“ die Zweifel des berühmten Sprachforſchers an der Berechti⸗ 
Geheimlehre zurück. Annie Beſant Ipricht ihre überraſchend 
Anſichten ber das Geiſtesleben, über erſtandesthätigkeit, Be⸗ 
u. a. aus. Ludwig Deinhard berichtet über den Triumphzug 


aa . 


* 1 4 122 is 

ößten Theoſophin unferer Zeit, Annie Beſant, durch Indien. Frei 
er N Pe mediumiſtiſch vor kritikloſer vlt für 
ſpiritiſtiſcher Mittheilungen. William Stainton⸗Moſeyn ſtellt a 
die Identität verſtorbener Perſönlichkeiten zuſammen. Dr. Ewa Re 
Frerichs weiſt die Haltloſigkeit der Pudorſchen Beſtrebungen 8 1905 
Collins erzählt nach mediumiſtiſcher Niederſchrift den 1. Theil des Idy 
von der weißen Lotosblume. Kleinere Mittheilungen und Beſprechungen 
betreffen theoſophiſche und ſpiritiſtiſche Thatſachen und Probleme. ' 

Wie jollen wir jprechen ? Die Frage behandelt Seraph 90 
Detihy in einem feſſelnden Artikel „Aeſthetit des Wortes“ im 1 De 
von „Zur Guten Stunde“ (Berlin W., Deutſches Verlagshaus ni 
und Co., Preis des Vierzehntageheftes 40 Pf.). Fräulein Baier 
Dotſchy ift ein hervorragendes Mitglied des eſſing⸗Theaters in 85 = 1 
und auf der Bühne mag ſie wohl zuerſt die Macht erprobt haben, die 
„äſthetiſche Wort,“ das Kae lautreine Sprechen auszuüben vermag. Ihre 
Abhandlung über das Thema iſt eine geradezu meiſterliche, die in allen 
Familien von Jungen und re ee geleſen und ernſtlich . ene 
werden ſollte. Die weiteren Beiträge des Heftes find übri ens eben 0 
werthvoll. Man kann erkennen, daß der Roman „Feindliche Pole“ von 
Auguſt Niemann zu Ende neigt; aber die S annung des Leſers wächſt 
85 fortwährend. „Diebe,“ der Roman von A. von K inckowſtroem, ſchließt 
im vorliegenden Hefte überaus befriedigend ab. Ein hübſche Plauderſkizze 
iſt „Eiferſüchtig oder nicht?“ von Dietrich Theden. Glänzend ſind wi 
immer die Illuſtrationen, von denen wenigſtens Fehdmers farbenſriſche⸗ 
Seebild „Am Strande“ und Gaſteigers prächtige „Brunnengruppe“ bes 
ſonders genannt werden müſſen. 
FT mn ³⁰ A ͤ nn 

Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Lem ber g, 23, Juli. Die auf dem Jablonowski⸗ Platz befindlichen 
Militärbaracken ſtehen in Flammen. Bedeutende Futtervorräthe find 
rettungslos verloren. Es wird angeſtreugt gearbeitet, die Ausdehnung 
des Feuers zu verhindern. 

— Der hier demnächſt ftattfindende polnische Aerzte⸗ und Natur⸗ 
forſchertag wird einen Beſchluß über die eveutuelle Zulaſſung der 
Mädchen und Frauen zur Univerſität insbeſondere für das mediziniſche 
Studium faſſeu. . 

Paris, 23. Juli. Aus Calais wird gemeldet: In Flesquieres 
habe bei dem Uhrmacher Forry eine Exploſion ſtattgefunden. Nachbarn 
wollen denſelben Nachts arbeiten geſehen haben, 
Betreffende jede Auskunft über die Exploſton. Demſelben wurden 
zwei Finger abgeriſſeu, auch wurde er an der rechten Bruſt lebens⸗ 
e Die 1 glaubt Spuren von Dynamit bei 
der Hausſuchung gefunden zu haben. 

1 adrid, 33 Juli. Große Erregung wird in der hieſigen 
Stadt hervorgerufen durch eine Korreſpondenz von Newyork, nach 
welcher die Regierung der Vereinigten Staaten die berühmten 
Schriftſtücke von Chriſtoph Kolumbus, welche der Herzog von Veraguez 
in Chicago ausgeſtellt hatte, ſich angeeignet habe. Es iſt alſo erwieſen, 
daß die Feuersbrunſt die Schriftſtücke nicht vernichtet hat. zz 
2... ²ĩ m 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerfände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 24 Juli. 0,72 über Null 
5 Warſchau den 18. Juli.. „ „ „ 
Brahemünde den 23. Juli. 389 ui, 


2 5 
Brahe: 52 „ 


Der Gefreidsemarkt. 


Auf dem deutſchen Getreidemarkt macht ſich im allgemeinen noch im⸗ 
mer geſchäftliche Unluſt geltend, tro wiederholter Anſätze zum Beſſeren. 
Auch die abgelaufene Berichtswoche ließ dieſen Charakter vorwiegend er⸗ 
kennen, denn obwohl anregende Auslandsberichte vorlagen und auch die 
fortgeſetzt ſchwankenden Witterungsverhältniſſe einer Belebung des Geſchäfts 
ginitig zu ſein ſchienen, fo beſſerte ſich die Tendenz ſchließlich doch nicht. 

ei 
5 


Bromberg den 23. Juli. 


izen wie Roggen ließen ſtarke Realiſationsbedürfniſſe keine bleibende 


reisſteigerung zu, zumal die Kaufluſt recht matt war. Hafer wies dieſelbe 
Verkehrsſtille bei unveränderten Preiſen auf, welche dieſen Artikel ſchon 
ſeit Wochen charakteriſirt. Notirungen vom Berliner Produktenmarkt, alles 
pro 1000 Kilogramm: Weizen 134— 143 Mark, Roggen 115—120 Mark, 
Hafer 130—162 Mark, Gerſte 96—165 Mark. A. W. 
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Sand els nachrichten. 
Thorn, 24. Juli. 
Wetter heiß. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen ſehr flau geſchäftslos Preiſe nominell 129 pfd. bunt 125 Mk 
13002 pfd. hell 127 M. N 
Roggen ſehr flau geſchäftslos, neuer Roggen nnr iu trockener Waare 
verkäuflich 1245 pfd. 1002 Mk. 

Gerſte flau ohne Geſchäft. 

Erbſen ohne Geſchäft, Preiſe nominell Futterw. 100104 Mt. 

Hafer, jehr flau, ohne Geſchäft Preiſe nominell inländiſcher 123/128 
Mark. 


Danzig 23. Juli. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 124—135 Mk. 


bez. Regulirungspreis bunt . tranſit 745 Gr. 97 Mk., 


zum freien Verkehr 756 Gr. 132 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 
714 Gr. tranfit 731,—74 Mk. bez. Regulirungspreis 714 Gr. 
lieferbar inländiſch 109 Mk., unterpolniſch 74 Mk. tranſit 73 Mk. 
Spirtius per 10 000 Liter % contingentirt loco 52 Mk. Br. nicht 
on entirter 32 Mk. Br., Juli 32 Me, Br., Juli⸗Auguſt 33 
Br. 


Tofegrapiziſche Schlufcourfe. 
Berlin, den 24. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: fill. 124. 7. 94. 23. 7. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 219,05 | 219,— 
Wechſel auf Warſchau kurz. SH 218,30 218,20 
Preußiſche 3 proc. Conſols 91,60 91,60 
Build 3½ proc. Conſols 102,0 102,70 
Preußiſche 4 proc. Confols . 105,60 | 105,70 
Polniſche 8 Aren 68,75 68,60 
Polniſche iquidationspfandbriefe. . =. 65,90 65,80 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe. 99,40 99.30 
Disconto Commandit Antheile. 189,90 189,90 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,70 | 163,80 

We zen: TECC 133,50 134,— 
ß re 135,— 135,25 

loco. in New-⸗Hork' 2 8 7 55,— 56,1, 

Roggen: o RE 115,— 110, 
n 114,— 5 

September S 115,— | 115,25 

Oftober "3 .."0. 4. 0 vater 116. 

ane: Nl... 00 | 46,10 
Oktober. „ er e 45,60 46,10 

Spiri 80 5 „ a en Per 
er 70er 5 r 31,30 |. 31,40 
Jalil! RR 35,70 34,90 


35,30 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 31, reſp. 4 pEt. 


1200 deutſche Profeſſoren und Aerzte 
haben Apotheker A. Flügge's 

Murrhen- Creme f 

epräft, ſich in 1½lährigen eingehenden Verſuchen von deſſen außergewöhglicher Wirk⸗ 

famkeit überzeugt und daher ſelbigen warm empfohlen. Derselbe fit unter No. 63592 in 


Deufſchtaud vatentirt und hat ſich als eln überaus raſch, ſicher wirkendes und dabel 
abſolut unſchädliches cosmetiſches Mittel 


— Zur Hautpflege — 


vorzüglich und beſſer als Vaſelln, Glyeerin⸗, Bor, Carbol⸗ Zint- 2, Salben bewährt. 
Flügge & Co. in Frankfurt g. M. verſenden die Broſchſtre mit den ärztlichen Zeug⸗ 
niffen gratis und frauko. Apotheker A. Flügge's Myrrhen⸗Crame ift in Tuben 


Mk. 1.— und zu 50 Pfg. in den Apotheken erhältlich. Die Verpackung muß die Patent- 
nummer 63592 tragen. 


—— 
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ET ee 
Bekanntmachung. 
Nachſtehenden Erlaß des Chefs der 

Strombauverwaltung, Oberpräſidenten, 

Staatsminiſter Herrn Dr. v Gossler, 

Excellenz, vom 17. d. Mis bringen wir 

hiermit zur Kenntniß der Schifffahrt⸗ 

treibenden: 
„Mit Bezugnahme auf meine Bekannt⸗ 
machung vom 22. Mai d. Js. bringe ich 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 


wegen der drohenden Choleragefahr die 
von den Pionier⸗Bataillonen Fürſt Rad⸗ 


plötzlich an Herzſchlag meine gute 
unvergeßliche Mutter unſere liebe 
Schweſter, Schwägerin und Tante 
die Wittwe a 
Louise Hahn 
im noch nicht vollendeten 59. 
Lebensjahre. (2974) 
Die Beerdigung findet Donner⸗ 
ſtag um 5 Uhr vom Trauerhauſe 
Mellinſtr. 128 aus, ſtatt. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an die 
trauernde hinterbliebene Tochter 
Maria Hahn. 


Zwangs verſteigerung. 
Das im Grundbuche von Thorn, 
Neuſtadt Band IV — Blatt 127 — 
auf den Namen der Hulda Luckow 
und der Ida Luckow eingetragene, 
zu Thorn belegene Grundſtück ſoll auf 
Antrag des Telegraphendirektors Julius 
Luckow und ſeiner minderjährigen 
Kinder Hans und Rudolf zu Berlin 
zum Zwecke der Auseinanderſetzung 
unter den Miteigenthümern am 


22. Septbr. 1894, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — zwangsweiſe verſtei⸗ 
gert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 540 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. i 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. (2968) 

Thorn, den 19. Juli 1894. 

Königliches Amtsgericht. 

Oeſſentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 27. d. Alls., 

Vormittags 10 Uhr 
werde ich Bromb.⸗Vorſtadt hierſelbſt 

1 Schreibtiſch mit Aufſatz, 1 Rauch⸗ 

tiſch, 3 Bände „Moderne Kunſt“, 

5 Albums, 1 faſt neuen Damenſattel, 

1 Offizierſattel, verſchiedene Kan⸗ 

daren und Trenſen, 6 Offizier⸗Pa⸗ 

letote, 1 Burſchenlivree, 8 Offizier⸗ 
röcke, 1 Doppelfernrohr, 3 Offizier⸗ 
fübel nebſt Koppel und Portepees, 

3 Schärpen, 1 Schellengeläute u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 

Verſammlungsort der Käufer 9%, Uhr 
an der Pferdeb ahnhalteſtelle Parkſtraße. 

Thorn, den 24. Juli 1894. 

Bartelt, Gerichisvollzieher. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 27. d. WIR, 
Nachmittags 4 Uhr 
werde ich bei dem Agenten Hugo 
Matthiae hierſelbſt, Bromberger⸗Vor⸗ 

ſtadt, Mellinſtraße 72 

1 Saug⸗ und Drudpumpe, 1 Ma⸗ 

ſchinenhaus (Fachwerk mit Ziegel⸗ 

ausmauerung), 1 Schuppen 2 Stock, 

Bindwerk mit Bretterbekleidung, 

1 Schleifſtein, 1 Hückſelmaſchine engl. 

Syſtems und 1 Deeimalwaage mit 

Gewichten 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah: 
lung verſteigern. 

Die bezeichneten 
Abbruch verkauft : 

Thorn, den 24. Juli 1894. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


9. Auguſt d. J. beabſichtigte Pontonier⸗ 
übung auf der Weichſel nicht ſtattfinden 
wird.“ 


Die Handelskammer 
für Kreis Thorn. 


Herm. Schwartz jun. 


Bekanntmachung. 

Für das Vierteljahr 1. Juli bis 30. Sep⸗ 
tember d. J. haben wir folgende Holzver⸗ 
kaufstermine anberaumt: 

Montag, d. 30. Juli, Vorm. 10 Uhr 
im Janke'ſchen Oberkrug zu Penſau, 
Montag, d. 6. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 
im Mühlengaſthaus zu Barbarken, 
Montag, 10. Septbr., Vorm. 10 Uhr 
im Schwanke'ſchen Oberkrug zu Renczkau. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangen: 
J. Schutzbezirk Barbarken: 

Kiefern⸗Bauholz (ca. 800 Stück) Kloben, 
Spaltknüppel, Stubben und Reiſig III. Cl. 
(Strauchhaufen), ſowie einige Erlen-Strauch⸗ 


haufen. 
II. Schutzbezirk Olleck: 
Kiefern⸗Kloben, Stubben u. Reiſig III. Cl. 
Strauchhaufen). 
III. Schutzbezirk Guttau: 
ca. 250 Stück Kiefern = Bauholz, Kloben, 
Spaltknüppzl, Stubben und Reiſig III. Cl. 
(Strauch haufen). 
IV. Schutzbezirk Steinort: 
Kiefern = Kloben, Spaltknüppel, Stubben 
und Reiſig I. und II. Cl. (Stangenhaufen). 
Thorn, den 20. Juli 1894. 2978 


Der Nagiſtrat. 


— 


meiner 


Mauerziegel ꝛc. 


hat von heute an Herr 


J. Schnibbe, Thorn, 
Schuhmacherſtraße 3 


übernommen, 
Beſtellungen und Aufträge werden 
ſtets ſofort erledigt. (2934) 
H. Lüttmann, 
Beſi er der Dampf » Ziegeleien 
Waldau-Gremboczyn und 
Teibitſch. 


0s 


und Harmoniums vie 
unter Garantie 4 außs 
obe franko, in 

Imeife 


Ein alter 


Geldſchrant 


wird zu Teufen geſucht. Offerten 
ſind abzugeben bei (2967) 
Philipp Elkan Nachfolger. 


6 große offene 
2 Prähme Ze 


ſtehen Umſtände halber in Danzig 
billig zum Verkauf. Reflektanten be 
lieben ihre Adreſſe unter Nr. 2905 
dieſer Zeitung einzureichen. 


Eine gut erhaltene 


Badewanne 


Gebäude werden zum 
(2980) 


Oeffentliche nebit he an 2970 
5 & ift preiswerth zu verlaufen. 
Zwangsperfteigerung, Tr unadt. Merkt 4 


Sonnabend, d. 28. d. Mis, 
Vormittags 11 Uhr 

werde ich bei den Eigenthümer Anton 

Julkowski'ſchen Eheleuten in Abbau 

Lonzyn 
etwa 5 Morgen auf dem Halme 
ſtehenden Winterroggen und etwa 
2 Morgen auf dem Halm ſtehende 
Gerſte 

öffentlich ee gegen gleich baare 
ahlung verſteigern. 

ee den 24. Juli 1894. 

Bartelt, Gerichts vollzieher. 


er befteb. aus einer Wohnung 
A Zimmern u. vielen 
Nebenräumen, ſowie 4 großen trockenen 
Lagerräumen, nahe der Weichſel, iſt von 
ſofort billig zu verkaufen od. zu verm. 

Näheres in der Expedition. (2976) 


1g. Einſpänner-Wagen 


iſt zu verkaufen. Mellienſtr. 118. 


3 Prope sche bredit-Aktien 


find zu verkaufen. Näh. in d. Exp. d. Z. 


Hochrad, 
. verkaufen. (2976) 
H. Zorn Nachfolger 
M. Kroecker. 


Tüchtige u 


Maurer 
und Arbeiter 


können täglich eintreten bei dem Bau 
der Artillerie⸗Kaſerne in Ma⸗ 
rienwerder. (2955 


1 ordentl. Laufburſche 


wird per 1. Auguſt cr. geſucht von 
Gebrüder Tarrey. 


Kommandeurpferd. 


ara 1,70 vom 
N Wr guſt,“ mit flotten Gängen 
A. 7 3 * 
U Sale 3 rieur, zum 1. Auguſt oder 
ä früher zu verkaufen. 
Hauptmann Wentscher, Mucker I. 


. ET PS a a 


Den Alleinverkauf 


Drug und Verlag der Naſhabuchbruckerei Frust Lambeck in Thorn. 


empfiehlt in großer Auswahl zu 
beſonders billigen Preiſen 


LEGANTE LRAYATTENJ. Klar, 


am = Glifabethfiraße Mr. 15. 


m —Diccoria⸗Chrater, Thorn. 


Das Sommerfeſt Garkenfe ſt, 
zum Beſten des 


Frauen-Vereins „Mecker“ 


Illumination des Gartens, 
beſtehend aus 


Stalieniſcher Nacht, 
Bazar, Verlooſung, Coneert, 


Concert, Theater u. Feuerwerk 
Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Illumination 
indet 


Schützenbrüderſchaft. 
Königs-Schießen 
Sonntag, den >. Auguſt, 
Nachmittags 4 Uhr 


Mittwoch, den 25. und 
Donuuerſtag, den 26. Juli er.: 

im Wiener- Café ſtatt. 
Diejenigen Damen und Herren, welche freundlichſt uns durch Gaben 


Großes Militär⸗Concert. 
unterſtützen wollen, werden gebeten, dieſelben bis zum 3. Auguſt im 


ausgeführt von der ganzen Rapelle des 
Inf. Regis. von Borcke Nr. 21 unter 
Wiener - Cafe abjugeben. Eß⸗ und Trinkwaaren jedoch erſt 
am 5. Auguſt Vormittags zu ſenden. 


Leitung ihres Dirigent. Herrn Hiege. 
Anfang 8 Uhr. 
Eintritt 25 Pf. — Kinder 10 Pf. 
ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 


„Schützenhaus. 


Sonnabend, den 28, Juli er.: 


Einmaliges Gaftfpiel 


nachbenannter Künſtler. 


Eutree auch für Nichtmitglieder 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


20 Pf. & Perſon. (2969) 
Der Vorstand. 


Frau B. Brosius, Drewitz, Heilmich, Hohmann, Längner. Frl. Mila Darney Herr Carl Klar, 
Frau Pfefferkorn, Schulz I, Sichtau, Steinkamp. Szezystowski, Miss Lissi Nys, Frl. Geſchwiſter 
Frau Tharandt, Wentscher. (2970) | Kulesza, Frl. Folnery, Er. Flick- 


> 


I Flock, Frl. Ottilie Neummann. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 


a Näheres die Plakate. (2971) 
000000008 


e Soeben erſchten und iſt vorrathig in 


ese eseees see 
A. Uebernahme completter der Buchhandlg. v. Walter Lambeck: 
Bau⸗ „ Bauausführungen, ] Van ottried Aosıer 


 Repanadınen un Umänderungen. 
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C. H. KNORR’S 
Hafer mehl 


in 2öjähriger Praxis erprobt 
ist unstreitig die beste Nahrung für Kinder. 
Mehr als 


werden Jahr aus Jahr ein damit ernährt und 
gedeihen dabei wunderbar — der schlagendste 
Beweis für die Güte dieses Präparats. — 

1 EN ) Vorräthig in Colonial-Waaren- und Droguen- 
Geschäften, sowie in den Apotheken. 


Das Thorner Blutgericht. 
/ Ein Beitrag zur Geſchichte der Jeſuiten 
PS i 
7 A Anfertigung von Von . — Litten. # * 
/, 8 2 3 1,20. —j 
FSK Auſchlägen und Zeichnungen. Wer 
00000008 00068 eine Stelle zu beſetzen hat, wer ne 
I I pachten oder verpachten will, der inſerire ! 
in der in Bromberg täglich erſcheinenden 
Oſtdeutſchen Wee 
Preis für die ca. 10 Silben ente 
haltende Zeile 15 Pf., Arbeitsmarkt 
10 Pf. Bei Wiederholung Rabatt. 
va Die Verlobung meiner 
Nichte Emma mit Herrn 
Bruno Schmidt erkläre ich hiermit 
für aufgehoben. (2973) 


n Polen. 
. Culmer Chauſſee Ur. 49. — Fernſprecher Ur. 82. 
Grundſtück ꝛc. kaufen oder verkaufen, 
General Anzeiger für Voſen u. Veſlprengen. 
Frau A. Lindner. 


Küche, 
kleine W̃ 


J. Schnibbe, Thorn 


Schuhmacherſtr. 31 
Getreide-Geschäft 


Die Gefsäftscäume Breiter, 37, 
in welchen ſich z. Z. das Zigarrengeſchäſt 
von K. Stefanski befindet, ſind gleichzeitig 
mit einer kleinen Familienwohnung vont 
1. Oktober ab zu vermiethen. (2983) 
Thorn. €. B. Dietrich & Sohn. 


In meinem Hauſe iſt eine 


für 2 Pferde zu vermiethen. Senke a 
Fine Gärtnerei zu verpachten, 
Wohnungen zu vermieihen. 
Fiſcherei Nr. 8. Näh. Auskunft erth⸗ 
Adele Majewski, Brombergerfir. 33, 

—— — — 


10 


* 


en gros. i herrſchaftliche Wohnung n 
Central-Bureau in der 3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern (Ohne Verbindlichkeit). 
füp I N el ej Fabrikate un es Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., vom III 
U - 1. Oktober zu vermiethen. (2345) | bro 50 Kilo oder 100 Pfd. 23.7. 1847, 
Herrmann Seelig, Breiteſtraße 33. 8 Mark Mark 
als: Klinker, Mauerziegel, 2 Wohnungen 1 - | 
a f Weizengries Nr. 1320 
Brunnen- und Dachziegel, jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu e 5 5 2 Be: | 12.20 
westpr. u. schles. Verblend- behör zu vermiethen. Kaiſerauszugsmehl 13,60 
All Beet Mauerſtraße 36. Hochle. ene o N) 
ein⸗Verkau Din möbl. Zim. u. Cab. mit auch ohne o. 00 weiß Band | 10,20 
der f ee v. Coppernicusſt. 19,1. 5 © gelb Band 
1 1 3 irte Zimmer vermiethet. F 6, 
Ziegelei-Fabrikatel pe , bene ee 
5 5 > a mm mn We = . . „ 
Lu tt 2 y h (2935) An . er Ca u 2 Roggenmehl 0 er 
uttmann schen rr VONOnE, 4 do. 0/1 60 
fi in Laden mit angr. Wohnn 0 do. 8 8 
Dampfziegeleien N & und ein Keller mit I = Haken do. an 6,— 
Waldau-Gremboczyn un eſchäft geeignet iſt vom 1. Oktober zu ver⸗[Commis⸗Meh 8,.— 
2 miethen Segl 19. f 1 Schrot 17 — 
iii.. auge . ele e eee >> | 30 
it- jerill pl, SE, 5 — 2 150 
elle K m, ve — F. en. 85 05 ; Se: 12.50 
5 M. Z. J. 1 od. 2 Herren z. verm. Araberſtr. 12. . „ . 11,50 
vorzüglih im Geſchmack, FFF do. N = 
gefüllt mit Milch oder Rogen L oder z mobl. Zim Brücken 16, IV 77 7 6 8 5 
3 und 4 Stück für 10 Pfennige Eine Wohnung, „ do. obe 
empfiehlt (2964) [s heizbare und 1 unheizbares Wohnzimmer,] Gerſten⸗Grütze Nr. 1. | 10,50 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtraße. ] Küche u N ene 5 * 4 7 6 bo 5 2 N 9 — 
PF en DO. 0 egleritr : 1 1 = 
Eine Aufwärterin Eine Tifgfer-Weriftatt [erten-Konmest 6,40 
iſt p. 1. Oktbr. zu verm. erſten-Futtermehl K 
von ſofort geſucht nebſt Wohnung if —— 


Buchweizengrütze . 
do. 


Tbalſtraße 21. K. Schall, Schillerſtraßze 7. I. . 4,60 


